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In der Freizeit zum 
Millionär 
C H I C A G O :  Man  kann  aus se iner  Freizeit auch 
was Sinnvolles machen - zum Beispiel Millionär 
werden.  S o  wie d e r  15-jährige Rishi Bhat ,  d e r  in 
d e n  Ferien,  weil ein Vorberei tungskurs  für  den  
Mathemat ikunter r ich t  ausfiel, ein C o m p u t e r ­
p rogramm schrieb, das es  e i nem er laubt ,  uner ­
kannt  im In te rne t  zu surfen. E i n  Schulfreund 
kümmer t e  sich u m  die Graf ik  u n d  schon w a r  d ie  
Firma SiegeSoft  geboren.  Inzwischen ist e r  u m  
1,6 Mill ionen Dol lar  reicher. B h a t  sagt, mit  sei­
n e m  P r o g r a m m  könne  m a n  sich im In te rne t  be ­
wegen. o h n e  Spuren z u  hinterlassen, es  ver­
schleiere d i e  Identität  des  Web-Surfers. D a s  
Programm interessierte auch d e n  in K a n a d a  an­
sässigen Inves tor  David  Hodge.  Nach  e inem 
M o n a t  Verhandlungen verkauf te  Bha t  sein Pro­
gramm. Se ine  El tern erfuhren d ies  alles erst, als  
schon alles per fekt  war. 

Schneller Bilder-Browser 
F R A N K F U R T / M A I N :  F ü r  den  einfachen U m ­
gang mit grossen Bildarchiven empfiehl t  sich 
d e r  Bi ldbet rachter  ACDSee ,  d e r  im bhv-Verlag 
jetzt  in n e u e r  Version erschienen ist. Bis z u  17 
verschiedene Formate e rkenn t  d i e  Software, d i e  
zwei verschiedene Werkzeuge bere i t  hält: D e r  
schnelle ImageBrowser  ist ein Date i -Manager ,  
d e r  alle Bi lddate ien in Miniatur-Ansichten d a r ­
stellt. D e r  ImageViewer  zeigt die Bi lder  im 
Gross fo rmat  a n  und  bringt sie in e ine r  D ia -
Show a u f  d e n  Bildschirm. Die a l ternat iven A n ­
sichten d e s  Browsers ermöglichen stets  e inen  
schnellen Überbl ick  ü b e r  die Bi lddateien e ines  
Ordners ,  einschliesslich Informat ionen wie Pi-
xelgrösse o d e r  individuelle Beschre ibungen.  
Diese A n g a b e n  beschleunigen d ie  Suche nach  
bes t immten  Bildern u n d  unters tützen in Ver­
bindung m i t  e iner  sinnvollen Verzeichnisstruk­
t u r  d e n  A u f b a u  komplexer  Archive. Ü b e r  d a s  
mi t  d e r  r ech ten  Maustaste  geöffnete  Kontext-
M e n ü  k ö n n e n  Bilder nicht nur  kopier t ,  verscho­
ben  u n d  gelöscht,  sondern  auch  in a n d e r e  For­
mate  umgewande l t  werden.  Ausse rdem kann  
von hier  a u s  d e r  Viewer  o d e r  e i n  anderes  Bild­
bearbe i tungsprogramm gestar te t  werden .  

Roman im Internet 
W A S H I N G T O N :  Bestseller-Autor S tephen  
King hat  a m  Dienstag erstmals e inen  R o m a n  
exklusiv im Internet  veröffentlicht. D ie  H o r r o r ­
geschichte «Riding the bullet» ist nach US-  M e -
dienber ich ten  ausschliesslich für  Compu te r ,  
e lekt ronische  Organizer  und d a s  e lektronische 
Buch e B o o k  bestimmt. Für  umgerechne t  vier 
Franken lässt  es  sich von d e r  H o m e p a g e  d e s  
Verlages S i m o n  & Schuster 's  (www.simonand-
schuster .com)  herunter laden.  E i n e  gedruckte  
Version d e s  R o m a n s  wird es  nicht  geben. D e r  
R o m a n  ü b e r  die gruseligen A b e n t e u e r  e ines  
Anhal te rs  en ts tand ,  während  King sich im ver­
gangenen H e r b s t  von d e n  Folgen eines schwe­
ren Autounfal ls  erholte.  Z u  d e n  bekanntes ten  
Büchern d e s  Erfolgsschriftstellers, d e r  auch  u n ­
ter  d e m  Pseudonym Richard Bachman  veröf­
fentlichte, zählen  «Der  Fr iedhof  d e r  Kuscheltie­
re», «Carrie»,  und «Es». 

Firewall für Private 
U n t e r n e h m e n  geben Millionen für  den  Schutz 
ihrer  Compute rne tze  v o r  Viren  und  Hacke rn  
aus  - d e r  pr ivate  Internet-PC a b ^ r  ist d e n  G e ­
fahren aus d e m  Netz  oft wehrlos ausgesetzt. Ei­
nen  pre iswer ten Rundum-Schutz  für d ie  Wege 
durchs  Wor ld  Wide Web  verspricht e ine  n e u e  
Software d e s  Sicherheitsspezialisten Symantec:  
Mit  d e r  N o r t o n  InternetSecurity k ö n n e n  uner­
wünschte  Inhalte ausgefiltert, Werbebanne r  
blockiert  u n d  Eindringlinge o d e r  Viren  abge­
wehr t  we rden .  F ü r  die Installation und  Einr ich­
tung d e r  pr iva ten  Firewall, de r  e igenen Brand­
schu tzmauer  für den  PC, sollte m a n  sich einige 
S tunden  Z e i t  nehmen.  Bereits die vo rab  zu  
empfeh lende  Installation des integrierten Pa­
kets N o r t o n  An t iv i ru s  2000, d e s  verbrei te ten 
Virenschutzprogramms von Symantec,  dauer t  
m e h r  als e i n e  halbe Stunde. In d ieser  Zeit  wer­
d e n  u n t e r  a n d e r e m  Ret tungsdisket ten für den  
Notfall erstel l t ,  die neuesten Virenschutzinfor-
mat ionen  a u s  d e m  Internet geholt  u n d  alle Da ­
teien a u f  d e m  P C  daraufhin überprüf t .  

Microsofts stellt 
Spielekonsole vor 

Die sogennante «X-Box» beeindruckte die Experten 

Gomnuteram 
B u t t e l  

Microsoft-Inhaber Bill Gates persönlich stellte die neue X -Box  in Japan der Öffentlichkeit vor. 

D i e  vom Softwareriesen 
Microsoft in der vergangenen 
Woche vorgestellte Spielekon­
sole  mit der vorläufigen Be ­
zeichnung X-Box hat die Ex­
perten beeindruckt. 
O b  das  schon  d e n  kommerz ie l len  
Erfolg  garant ier t ,  bleibt abzuwar ­
t en ,  zumal  d a s  G e r ä t  wohl ers t  E n d e  
2001 in d e n  H a n d e l  k o m m e n  wird .  
D e r  obe r s t e  Sof twareentwickler  
v o n  Microsoft  persönlich, Bill G a ­
tes, beschr ieb  das  Ziel: D e r  Spass  
d e r  Benutzer ,  bei  dem,  was  sie t u n ,  
sei d a s  Wesentl iche.  

Wesentlich für Microsoft  dü r f t e  
e s  wohl  sein, sich ein S tück  v o m  elf 
Mil l iarden Dol la r  grossen Kuchen  
abzuschneiden,  d e n  d ie  d r e i  G r o s ­

sen d e r  Computerspie lbranche,  d i e  
japanischen Konzerne Sony, Sega  
u n d  Nintendo,  bislang un te r  sich 
aufteilen. Bei d e n  Vorführungen d e r  
X-Box zumindest  ha t ten  die ges to­
chen scharfen Bilder Fernsehqua­
lität. D e r  Ton  und  die Bewegungen 
k a m e n  ohne  Verzögerungen,  welche 
bislang bei  a n d e r e n  Spielekonsolen 
leider oft noch vo rhanden  sind. 

M e h r e r e  vo rhe r  skeptische P r o ­
g rammiere r  von Spieleherstel lern 
zeigten sich nach d e r  Vor füh rung  
positiv überrascht .  Microsoft h a b e  
d a  sicher ein sehr gutes  System, e r ­
klärte  G a r y  Weber  von SolWorks.  
U n d  R ick  Ruckavina von  Universal  
Interact ive sagte, Microsoft h a b e  
sich einige G e d a n k e n  gemacht ,  u m  
etwas zu entwickeln, was  voll d e n  

Nerv  d e r  Konsumen ten  treffe, w o ­
mit  a b e r  auch  Designer,  P r o g r a m ­
mie re r  u n d  Künst ler  sofort  a rbe i t en  
könnten.  Die  X-Box von  Microsof t  
wird m i t  e i nem Pent ium-II I -Prozes-
so r  mit  600 Megaher tz ,  e i n e m  
D V D - R O M - L a u f w e r k  u n d  mindes­
tens 64  Megabyte  Spe icher  ausge­
rüstet  sein. Was unge fäh r  e i n e m  
heut igen Mit te lk lassecomputer  e n t ­
spricht. Z u g u t e  k o m m t  Microsoft ,  
dass e s  schon Er fah rungen  in d e r  
Spieleindustrie gesammel t  hat ,  o b  
mit  d e r  DirectX-Technik,  die  im 
Windows-Betr iebssystem d i e  Mult i­
mediafähigkeiten verbesser t ,  o b  e r  
mit  b e k a n n t e n  u n d  er fo lgre ichen 
Spielen wie  « A g e  o f  Empires» ,  d ie  
in d e n  Verkauftslisten ganz  o b e n  
stellen.  
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Internetfähige Handys, E-Govern-
ment, Telemedizin, das vernetzte 
Heim.. .  In unserer Serie wird auf­
gezeigt, was uns das Netz der Netze 
in nächsten Jahren bescheren wird. 

I n  se iner  R e d e  z u r  Lage d e r  Na t ion  
im Februa r  1997 gab Bill Cl in ton 
d e n  Startschuss zum Aufbau  d e s  
Next  Gene ra t i on  In ternets  ( N G I ) ,  
im Volksmund Internet  II genannt .  
300 Millionen Dollar h a t  sich d i e  
US-Regie rung  das  Vorhaben  bisher  
kos ten  lassen. Neben  zahlreichen 
Regierungsstel len sind alle wichti­
gen  amerikanischen Univers i tä ten  
sowie Pr iva tun te rnehmen wie I B M ,  
AT&T,  Cisco u n d  Sun a n  d e m  Vor­
h a b e n  beteiligt. D a s  In terne t  II ve r ­
folgt drei  Ziele: Steigerung des D a ­
tendurchsatzes  mit  Hilfe e ines  D o p -
pel-Backbones,  Verbesserung d e r  
Netzwerkdiens te  und Entwicklung 
neuar t iger  Anwendungen .  Insbe­
sonde re  soll d a s  Internet  II für Ech t ­
ze i tanwendungen  nutzbar  gemacht  
werden .  So  z. B. für Appl ika t ionen  
im Bereich Telemedizin, ferngesteu­
e r t e  wissenschaftliche Expe r imen te  
o d e r  Weiterbi ldung a n  virtuellen 

, Universi täten.  Mit der  Entwicklung 
d e s  Internets  d e r  zweiten G e n e r a t i ­
o n  u n d  d e r  Förderung  d u r c h  S teue r -
ge lder  w e r d e n  die U S A  ih ren  tech­
nologischen Vorsprung wei ter  a u s ­
b a u e n  können .  Weil das  In te rne t  in  

d e n  U S A  entstand,  haben  amer ika ­
nische F i rmen  in verschiedenen 
Internet-Schlüsselmärkten e ine  
Führungsrolle  inne. Es ist n u r  folge­
richtig, wenn  die US-Regierung mi t  
d e r  Initiative für die Entwicklung 
d e s  Internets  II diesen We t tbe ­
werbsvorsprung mit staatlicher Hi l ­
fe vergrössern möchte.  Wie i m m e r  
auch d ie  Industrie das  Bandbre i ten­
problem zu lösen gedenkt:  Dass  e s  
gelöst wird, daran zweifelt keiner .  
A u f  j e d e n  Fall sind po ten te t  B a n d ­
brei ten eine «conditio sine q u a  n o n »  
für  diverse Trends und Dienstleis­
tungen,  d e r e n  Technologie bere i t s  
wei tgehend vorhanden  wäre.  

IP-Telefonie 
D a s  In te rne t  ist ein Portal z u r  

grossen wei ten  Welt zu  Lokal tar i ­
fen. Was läge  näher,  als auch  telefo­
nische Ferngespräche z u m  Loka l t a ­
rif, übe r  In te rne t  eben ,  z u  f ü h r e n ?  
D a s  sogenann te  V O I P  (Voice-over 
In te rne t  Protocol)  verwandel t  d i e  
analogen D a t e n  (den Ton)  in digita­
le D a t e n ,  kompr imier t  diese u n d  
schickt sie paketweise a n  d e n  E m p ­
fänger. N o c h  ist die Qual i tä t  d ieses  
Verfahrens  ungenügend  (bezie­
hungsweise d ie  Bandbre i ten  d e s  I n ­
te rne ts  z u  klein),  a b e r  e s  ist e i ne  
Frage von  wenigen Jahren,  bis I P -
Telefonie die herkömmliche Telefo-
nie konkur renz ie ren  wird u n d  

schliesslich sogar  ablösen könn te .  
F ü r  U n t e r n e h m e n  w e r d e n  d a n n  
d ie  Total Cos t  o f  O w n e r s h i p  ( A n -
schaffungs- plus War tungskos ten)  
für  Telefonanlagen e b e n s o  ins G e ­
wicht fallen wie d ie  reduz ie r ten  Ver ­
bindungskosten.  E s  ist wahrsche in­
lich, dass die IP-Telefonie auch  d ie  
Art ,  p e r  In terne t  e inzukaufen  ver­
ä n d e r n  wird. Beim Onl ine -Shop­
ping ble iben t ro t z  raff inier ten P ro ­
duktbeschre ibungen i m m e r  wiede r  
Fragen offen, die d e n  K o n s u m e n t e n  
vom sofort igen K a u f  abha l ten .  D i e  
IP-Telefonie würde  d e n  Einsatz  so­
genannte r  Call-me-buttons vere in­
fachen. Diese stellen p e r  Mauscl ick 
eine telefonische Verb indung  m i t  ei­
n e m  Cal l -Center  her ,  w o  d e r  p o t e n ­
zielle Kunde  die Ge legenhe i t  ha t ,  
Fragen z u m  Produk t  o d e r  d e r  
Dienstleistung zu stellen.  

Mobiltelefonie 
Das herkömmliche G S M - M o b i l ­

telefon kann  m e h r  als te le fonieren:  
Ein popu lä re r  Dienst  ist a u c h  d e r  
Versand von sogenann ten  SMS-
Kurzmitteilungen bis z u  160 Z e i ­
chen Länge.  Aufs Internet  zugrei fen 
möchte  mi t  d e m  H a n d y  a b e r  k a u m  
j emand ,  ausser  vielleicht z u m  Sen­
d e n  u n d  Empfangen  von  E-mails.  
D e n n  die Verb indung  mi t  9,6 Kbit /s  
(der  S tandard  bei H e i m c o m p u t e r n  
ist 56 Kbit/s)  ist viel zu  langsam, u n d  

in d e r  Regel  wird für d e n  Da t enaus ­
tausch zusätzlich ein L a p t o p  
benötigt.  Trotzdem ist m a n  sich in 
d e r  Te lekommunika t ionsbranche  
einig: D e n  mobi len  Datend iens ten  
gehör t  d i e  Zukunf t .  D e n n  die Tech­
nologie dazu  ist bereits entwickel t :  
Sie heisst W A P  (Wireless Applicat i ­
o n  Protocol)  u n d  wird als Wcltstan-
d a r d  z u r  In terne t -Kommunikat ion  
mit  mobi len G e r ä t e n  gehandel t .  E s  
gibt  berei ts  Handys, die das  n e u e  
Protokol l  unters tützen und  auch  
schon Inhalte.  S o  ha t  z. B. Swisscom 
a m  21. Feb rua r  e ine  umfassende  
WAP-Pla t t form in Betr ieb  g e n o m ­
men.  D a s  Angebo t  soll News, Wet ­
terprognosen,  Fahr- und Flugpläne,  
E-mail  sowie Onl ine-Shopping u n d  
-Banking  umfassen.  
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